
gefelerte Firmung nNn1ıC. uch USCTUC der Michael Scheuermann
„Bußfertigkeıit‘‘ ohne ausdrucklichen
Empfang des Bußsakramentes? „Ich lade euch ein, we ihr meıine

Freunde se1d!®‘
Unsere Firmgruppenarbeit hat eıinen

Hochzeıtsansprache Fernstehendenehmenden Einfluß auf Gemeıinde-
en (zu Mt DD 1—10)
1ele Jugendliche felern me. oder weniıger kırchlıch dıstanzıerte Christen seilDsLver-regelmäßig) wıieder die Sonntagsmesse: mıiıt staändlıch ZU'  S kırchlıchen TIrauung zugelas-(am hebsten Vorabend!) Das erhaltnıs werden können Nı sollen, ıst npastoral-zwıschen Twachsenen un! Jugendlichen theologısc NC ganz unumstrıtten, WeNrTN-hat iıch ın Hochdahl weıthın entkrampft: gleich gegen eıne Ablehnung schwere Gründegibt viele ec und auch dauerhafte Bezle-
hungen zwıschen ıhnen. Manche Firmgrup- sprechen Wohl aber sollen Brautgespräch

UN Irauung auch dıesen NLA azu De-
DCN dauern uüber die Fiırmung hınaus, einige
bıs zweı, dreı Jahre! Natuüurlich versuchen WITr nutzen, dıe Menschen maıt der Ernsthaftıigkeiu

des auDens und der Einladung es(mıit Banz unterschiedlichem rfolg! die eıt
zwıschen rstkommunion un! Firmung konfronti:eren. Wır brıngen ım folgenden 21-

kKkurze Erklärung Z  S Auswahl der Schrıft-Urc. Jugendarbeit der unterschiedlichsten
stellen und sodann den OTULAOU. derPredigt.Art fullen Und doch kommen die meilisten

der „Firmlinge“ aus ıner 7-8]ahrıigen KIr- TrTed
chenabstinenz den Irımgruppen Sıcher Im hevorbereitungsgesprach, das ich mıt
spielt dabeli inzwıschen auch schon wıeder dem Brautpaar, das untenstehende An-
die 5  ra‘  10N  .. unNnseIel Firmvorbereiıtung sprache gerichtet Wal, fuhrte, Wäal schon
mıt; dazu ommt, daß bel den Chulern nach den ersten Satzen klar Fur €e1| art-
miındest eın ganz guter Kontakt uüuber die Re- NnerTr WarTr eiınerseıts iıne OCNZEeI! ‚„Ohne Kir-
lıgıonslehrer ZU  — Gemeinde hın besteht che  co6 nıcht vollständig („„Die kırchliıche Trau-
Aber viele lassen ıch ın diesem er ben ung gehort einfach dazu!‘‘); andererseıts
uch ansprechen, Ne  S ansprechen VON den wehrten ıch el! „Ehekandıdaten‘“‘!
Fragen, die INr en möglicherweise meınen Hinwels, daß der Entschluß, kirch-
pragen koöonnen. liıch heıiraten, eınen aus dem Glauben
Zusammenfassung: un! auch eın Ekngagement ın der Kırchenge-
Wır wIlissen, daß WITr keine Rezepte für die meılinde nach ıch ziehe.
Firmpastoral 1ın anderen Gemeilnmden geben Angesichts dieses Sachverhaltes erschien
konnen. eın Weg gelıingt, häangt weıtge- MIT notwendig, diesen im hevorbereıtungs-
end VO: Klıma 1ın der jJeweillıgen Gemelnmde gespräc erulerten Zwiespalt angemeSSC-
ab, un! jede Veränderung braucht eıt. Aber Nel Form 1M Verlauf der Feler der Irauung
WwIr meınen, sıch, der Stelle e1IN- thematısıeren. Als erfur wahlte ich
mal experimentieren S! WwW1e die dıe Homilie Nach dem Tenor der Rückmel-
Wurzburger Synode ausdrucklıic g - ungen darauf verfehlte S1e nNn1ıC. ihre Wiır-
wuünscht hat* kung. S1e fuhrte „‚Nachdenklichkeıt‘

(Brautpaar), aber Drovozlerte uch „Arger‘“
(kirchlich distanzıerte Freunde, die bel der
Irauung anwesend waren)
Laiebes Trautpaar!
Stellen S1e ıch einmal das VOT Alle, die S1e

dieser OCNZEI geladen aben, kommen
nicht und das, obwohl sS1e eingeladen WUuT-

den. Nıcht auszudenken. Eın Skandal Und
Ziur Firmvorbereitung 1ın 1ıner österreichischen nıcht gerade eın kleinerGemeilnde mıiıt vergleichbarer Bevölkerungsstruk-

Iiur vgl ene Gemeinde II FTrTanz Jantsch un!
seine Pfarren Hinterbruhl un: udsta! Verlag

Cn iınem Großkaufhaus
1„EI'“ ist Starkstromelektriker, ‚„ Dle  0. 1ST Verkäufe-
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Ihr, 1e Brautleute, abt die Vorbereıtun- soll uns Ta geben, WenNnn WIT NıC. mehr
peCnHh getroffen, un keiner der geladenen miteinander weiıter w1lıssen un! aneınander
aste erscheint. Alleen1ne schone Aus- verzweiıfeln.
rede Der 1Ne MU. geschäftlıch unter- Die Geschichte Aaus dem Kvangelıum, das
wegs se1n; dıe andere verweiıst auf ıhre kran- „Gleichnis VO königlichen Hochzeits-
ken ınder, un:! der rıtte hat mıt selner mahl‘‘, laßt keinen Zweifel daran, daß Gott
Freundın 1ine Wochenendreise gebucht. gut ist. S1e sagt, daß Gott uns ıch
Wenn das eingetreten ware, Was wurdet Ihr einlädt, weıl mMag
als astgeber da denken? ZOTN, Unver- Ich mochte Euch, hebes Brautpaar, diese Ge-
tandnıs, FTragen, Zweifel und '"Irauer WUTrF- chichte VO guten Gott 2A1ı Herz egen Mıt
den aufkommen. Die OCNHNzeı wurde buch- dieser Greschichte (0]9) ott Eure Haus-
sSta  1C. 1NSs W asser fallen. Es wurde eın Tag tur Uun! überreicht uch eiINe ınladung.
werden, den Ihr chnell N1ıC. vergessecn Darın StTe geschrieben:
wuüurdet. Aber nıcht, weiıl schon, sondern y9-  Je Ute, heber Michael, ich wıll eın gr -
weıl einsam und „gottverlassen‘‘ Wa  ; Bes Hochzeitsfes felern; dazu mochte ich
(Ganz äahnlıch WarTr wohl die achlage 1ın der uch einladen, weil Ihr meılıne Freunde eıd.
Geschichte VO.  - dem OnIıg, der ZU.  I Hochzeit Ihr se1d S! W1Ee Ihr seld, wıllkommen, ich
se1ines Sohnes en ließ Die geladenen mag uch ehr uer Gott
aste TUucCktien ıch un! blıeben aus Das omMmm' mıit Kınd und egel, VOI-
est drohte 1INSs Wasser fallen. Der Phanta- handen c

S1e des Brautigamvaters War zuzuschrel-
ben, daß schließlich doch nıcht weıt Was unNnsSs hıer anbetrıfit. Auch WIT ınd gela-
kam die draußen auf der Straße, das Gesin- dene Aaste als Piarrer und Pastoralassı-

stenten, 1n der Gemelnde ankt arkus Aal-del, die Armen die Bresche un!
kamen der ınladung ach Das est Wal da- beitend und lebend. Und uch unr freuen
mıt UunNs, Wenn Ihr dieser Einladung folgt Denn:
Von der Geschichte heißt C daß Jesus sS1e Nur einer Festgesellschaft MacC. das Fel-
erzäahlte Er erza. S1e den Leuten, 1N- ern Spaß Nur ın einer TOßgruppe, w1ıe die
Ne  a} amı erklären, w1e ‚„„miıt dem Hım- Gemeinde 1ne ist, kann die Kleingruppe,
melreıc. ist‘* Fur die eute namlıch War Je- das Paar, cıe amılıe VO.  - mMOoOoTrgen estehen

diesem Siınne lade ich uch eutfe eTrTzlicOtscha NUur schwer begreiflich. Und
wenn S1e S1e begriıffen, choben S1e S1e belsel- eın ottes est 1ın NSeIe Gemeinde Wır

freuen uns auf Euer Kommen. Also aufte „„Was soll der Kram, WIT kommen uch
ganz gul ohne se1ine orte aus‘‘, en da- Wieder-sehen, Dıs Amen.
mals nıcht wenige
eute gecn uch TecC viele: Was ringt

uns schon, der -laube Was T1N: Michael Scheuermann
uns, eın ıttun ın der Kırche! Das ort

INa  =) eute oft. hne Wult 1M auch, ber enttauschtIhr, 1e Brautleute, habt gl Eın Eihe-
schluß hne den egen ottes ist keıin richti-
geT. Wır wollen VOTL uUunNnseIiel Verwandten kın en! mıiıt aus der Kirche
und Freunden bekennen, daß WIT IS Ausgetretenen
ben als Paar menschlich und zufrieden en iffen ganz wohl War MIr nN1C. 1n
wollen. Und amı unNns das uch gelingt meıiner Haut, als ich mich daran machte, dıe

Einladung die Aaus uUuNnseIelr iırche usge-ist Ja eutfe Nn1ıC gerade eın Kinderspiel
erbıtten WIr ottes egen Der gute Gott soll nen, die auf dem Pfarrgebie VO.  - Drei-

1ın unseTrenm en als Ehepaar N1ıC. VeI - faltıgkeıt wohnen, Papıer bringen. Ich
lassen. In eiıchten und schweren, guten rang nach Worten. Wiıe die Leute anSPIe-
und 1ın schlechten agen bıs uns der 'Tod chen, daß 19090208  - ıihnen nNnıcC wıeder nahe

trıtt? Wiıe 1M T1Ee' den echten 'Ton anschla-trennt. Der gute Gott soll be1ı se1ın, WeNn
WIT unNnNns vielleicht einmal fremd werden. Er gen? Wiıe ihnen das Interesse der Gemeilnde
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